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Themenverteilung 

Klasse Unterrichtseinheit Stundenzahl 

9 Wege in eine neue Wirklichkeit – die Bergpredigt 12 

Gewissenhaft entscheiden lernen 12 

Mit Leib und Seele – Liebe, Partnerschaft, Sexualität 12 

Karma, Wiedergeburt, Nirwana – fernöstliche Religionen 12 

Kirche – glaubwürdig und zukunftsfähig? 12 

10 Compassion 12 

Vom Antisemitismus zum interreligiösen Dialog 12 

Gewissenhaft entscheiden – konkrete Handlungsfelder 12 

Sprechen von Gott – Gottes Wort in Menschenwort 12 

Trotz allem Sinn? 12 

 

Klasse 9 Wege in eine neue Wirklichkeit – die Bergpredigt 
Leitend für diese Unterrichtseinheit ist die Frage, in welcher Weise heute die Botschaft der Bergpredigt Impulse für eine Veränderung gesellschaftlicher 
Prozesse geben kann. Ausgehend von der ersten didaktischen Ebene des Wahrnehmens und Darstellens werden zunächst aktuelle und überlieferte Jesus-
Bilder thematisiert. Im Zentrum steht jedoch die Auseinandersetzung mit der Botschaft Jesu, wie sie in der Bergpredigt zum Ausdruck kommt. Dabei rückt vor 
allem auch der von Jesus intendierte Perspektivenwechsel, durch den eine Veränderung von Individuum und Gesellschaft angestoßen wird, in den Fokus. Die 
Verknüpfung mit dem Glaubensverständnis von Paulus erweitert den Fragehorizont in Richtung Freiheit und Universalität des christlichen Glaubens. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  

2.1 Wahrnehmen und Darstellen 
5. aus ausgewählten Quellen, Texten, Medien Informationen 
erheben, die eine Deutung religiöser Sachverhalte ermöglichen 
 
 

3.3.1 – Mensch 
(3) an der Verkündigung und der Person des Paulus erläutern, welche 
Bedeutung Glaube und Freiheit für den Menschen haben können 
(zum Beispiel 1Kor 13; Gal 3,26-29; Gal 5,1-14) 
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2.2 Deuten 
6. Glaubensaussagen in Beziehung zum eigenen Leben und zur 
gesellschaftlichen Wirklichkeit setzen und ihre Bedeutung aufweisen 
 
2.3 Urteilen 
1. die Relevanz von Glaubenszeugnissen und Grundaussagen des 
christlichen Glaubens für das Leben des Einzelnen und für die 
Gesellschaft prüfen 
 
7. Herausforderungen beziehungsweise Antinomien sittlichen 
Handelns wahrnehmen, im Kontext ihrer eigenen Biografie 
reflektieren und in Beziehung zu kirchlichem Glauben und Leben 
setzen 
 
2.5 Gestalten 
3. Aspekten des christlichen Glaubens in textbezogenen Formen 
kreativ Ausdruck verleihen 
 
5. die Präsentation des eigenen Standpunkts und anderer Positionen 
medial und adressatenbezogen aufbereiten 
 

(5) erläutern, dass die christliche Sicht von der Würde und 
Unverfügbarkeit des Menschen in besonderer Weise herausfordert 
(zum Beispiel Leben in Beziehung, Schutz am Anfang und Ende des 
Lebens, Umgang mit Kranken und mit Menschen mit Behinderungen, 
Umgang mit Heterogenität und Vielfalt) 
 
(6) den Sinngehalt biblischer Texte in neuen Formen darstellen 
 
3.3.5 – Jesus 
(1) sich mit Jesusvorstellungen in der Alltags- und Jugendkultur 
auseinandersetzen, die von Klischees geprägt werden (zum Beispiel 
in der Popmusik, im Sport) 
 
(5) an Beispielen aus der Bergpredigt analysieren, wie die Botschaft 
Jesu zum Perspektivenwechsel herausfordert 
 
(6) überprüfen, ob die Bergpredigt für die politische Gestaltung einer 
Gesellschaft hilfreich sein kann 
 
3.3.6 – Kirche 
(4) an einem neutestamentlichen Beispiel zeigen, wie eine Gemeinde 
darum ringt, Glauben und Leben zu verbinden (zum Beispiel Gal; 
1Kor) 
 

 

Klasse 9 Gewissenhaft entscheiden lernen 
Ausgehend von Dilemmasituationen sollen die Schülerinnen und Schüler in dieser Unterrichtseinheit lernen, welche Aspekte und Schritte ethischer 
Urteilsbildung zu berücksichtigen sind, um über intuitives Urteilen hinaus zu reflektierten und verantworteten Entscheidungen zu gelangen. Insbesondere die 
Unterscheidung von Verantwortungs- und Gesinnungsethik sowie von utilitaristischer und deontologischer Argumentationsweise stellt für die Lerngruppe ein 
geeignetes Analyseinstrument dar, um die Komplexität ethischer Urteile zu entschlüsseln. Die Auseinandersetzung mit dem Thema wird theologisch durch den 
Bezug zum Gewissen als letzte Instanz der Entscheidungsfindung erweitert und durch die Frage nach dem Beitrag der biblischen Botschaft für heutige ethische 
Standards vertieft. 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  

2.1. Wahrnehmen und Darstellen 
1. die existenzielle Dimension von Situationen und Erfahrungen 
beschreiben 
 
4. ethische Herausforderungen in der individuellen 
Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Handlungsfeldern wie Kultur, Wissenschaft, Politik und Wirtschaft 
als religiös bedeutsame Entscheidungssituationen erkennen 
 
2.2 Deuten 
2. ausgewählte Fachbegriffe und Glaubensaussagen sowie 
fachspezifische Methoden verstehen 
 
2.3 Urteilen 
5. im Kontext der Pluralität einen eigenen Standpunkt zu religiösen 
und ethischen Fragen einnehmen und argumentativ vertreten 
 
7. Herausforderungen beziehungsweise Antinomien sittlichen 
Handelns wahrnehmen, im Kontext ihrer eigenen Biografie 
reflektieren und in Beziehung zu kirchlichem Glauben und Leben 
setzen 
 
8. Sach- und Werturteile unterscheiden 
 
2.4 Kommunizieren 
2. eigene Vorstellungen zu religiösen und ethischen Fragen im 
Diskurs begründet vertreten 
 
3. erworbenes Wissen zu religiösen und ethischen Fragen 
verständlich erklären 
 

3.3.2 – Welt und Verantwortung 
(4) unter Berücksichtigung einer Dilemmasituation das Verständnis 
des Gewissens als letzte Instanz erläutern (zum Beispiel nach John 
Henry Newman, GS, KatKK 1782) 
 
(6) unterschiedliche Ansätze ethischer Urteilsbildung erläutern (zum 
Beispiel autonome Moral, kategorischer Imperativ, utilitaristischer 
und deontologischer Ansatz) 
 
3.3.3 – Bibel 
(1) Beobachtungen, die sie am biblischen Text eigenständig gemacht 
haben, formulieren 
 
(5) an Beispielen erläutern, dass biblische Texte 
gesellschaftspolitische Relevanz haben (zum Beispiel Mi 3,1-12; Mi 
6,8; Lk 1,46-55; Mt 5-7) 
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Klasse 9 Mit Leib und Seele – Liebe, Partnerschaft, Sexualität 
Kaum ein anderes Thema berührt Jugendliche dieses Alters so existenziell wie das Thema „Freundschaft, Liebe, Sexualität“. Erste eigene Erfahrungen des 
Verliebtseins, das Erleben ihrer eigenen intensiven Gefühle und das bewusste Wahrnehmen der eigenen Sexualität – all das können Jugendliche ebenso als 
beglückend wie auch als verunsichernd empfinden. Zugleich nehmen sie vielfältige und sehr unterschiedliche Formen gelebter Partnerschaft, von Liebe und 
Sexualität in unserer Gesellschaft wahr. Schülerinnen und Schüler in dieser Lebensphase Orientierung zu ermöglichen und Perspektiven aufzuzeigen, um mit 
Partnerschaft und Sexualität verantwortlich umzugehen, ist Ziel dieser Unterrichtseinheit. 
Es bietet sich an, einzelne Aspekte aus diesem Bereich auch mit der Unterrichtseinheit „Gewissenhaft entscheiden lernen“ und dem christlichen Ethos zu 
verknüpfen, da sie einen speziellen Anwendungsfall der Verantwortungsethik darstellen. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  

2.1 Wahrnehmen und Darstellen 
1. die existenzielle Dimension von Situationen und Erfahrungen 
beschreiben 
 
2. Situationen erfassen, in denen Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und 
Verantwortung des Lebens aufbrechen 
 
2.3 Urteilen 
1. die Relevanz von Glaubenszeugnissen und Grundaussagen des 
christlichen Glaubens für das Leben des Einzelnen und für die 
Gesellschaft prüfen 
 
2.4 Kommunizieren 
2. eigene Vorstellungen zu religiösen und ethischen Fragen im 
Diskurs begründet vertreten 
 

3.3. 1 - Mensch 
(1) eigene Begabungen und Fähigkeiten mit der Frage nach einer 
sinnvollen Lebensgestaltung in Beziehung setzen (zum Beispiel 
Freundschaft und Partnerschaft, Liebe und Sexualität, Ehe und 
Familie, Beruf und Ehrenamt, Erholung und Freizeit) 
 
(2) Situationen von Glück und Leid als Erfahrungen charakterisieren, 
die Grundfragen des Lebens aufwerfen 
 
(5) erläutern, dass die christliche Sicht von der Würde und 
Unverfügbarkeit des Menschen in besonderer Weise herausfordert 
(zum Beispiel Leben in Beziehung, Schutz am Anfang und Ende des 
Lebens, Umgang mit Kranken und mit Menschen mit 
Behinderungen, Umgang mit Heterogenität und Vielfalt) 

Bildung für Toleranz und 
Vielfalt (BTV) 
 
Prävention und 
Gesundheitsförderung (PG) 
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Klasse 9 Karma, Wiedergeburt, Nirvana – fernöstliche Religionen 
Die Leitperspektive „Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt“ zieht sich in der Auseinandersetzung mit anderen Religionen und Weltanschauungen wie 
ein roter Faden durch den Religionsunterricht. Analog zu den bereits absolvierten Unterrichtseinheiten, die sich in den Klassenstufen 5/6 und 7/8 auf die 
abrahamitischen Religionen beziehen, dient auch diese – in Bezug auf die fernöstlichen Religionen Hinduismus und Buddhismus – dazu, das Verständnis 
zwischen den Religionen zu fördern. Auf der Basis von Sachkenntnis und dem Wissen über Unterschiede und Gemeinsamkeiten sollen die Schülerinnen und 
Schüler die Fähigkeit zum Perspektivenwechsel, zu gegenseitiger Achtung, zur Toleranz und zum Dialog erwerben. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  

2.1 Wahrnehmen und Darstellen 
5. aus ausgewählten Quellen, Texten, Medien Informationen 
erheben, die eine Deutung religiöser Sachverhalte ermöglichen 
 
2.1. Urteilen 
2. Gemeinsamkeiten von Konfessionen, Religionen und 
Weltanschauungen sowie deren Unterschiede aus der Perspektive 
des katholischen Glaubens analysieren 
 
2.4 Kommunizieren 
5. Gemeinsamkeiten und Unterschiede von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen benennen und im Dialog 
argumentativ verwenden 
 
6. sich aus der Perspektive des katholischen Glaubens mit anderen 
religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen im Dialog 
argumentativ auseinandersetzen 
 
 

3.3.7 – Religionen und Weltanschauungen 
(1) herausarbeiten, wie die Weltreligion des Hinduismus im Umfeld 
und in den Medien sichtbar wird 
 
(2) herausarbeiten, wie die Weltreligion des Buddhismus im Umfeld 
und in den Medien sichtbar wird 
 
(3) Aspekte aus hinduistischen Lehren erläutern (Göttervielfalt, 
Kastenwesen und religiöser Alltag, Reinkarnation, Brahman, Atman) 
 
(4) Aspekte aus buddhistischen Lehren erläutern (Weg des 
Siddhartha Gautama, Legende von den vier Ausfahrten, Karma und 
Reinkarnation, Meditation und Erleuchtung, vier edle Wahrheiten, 
achtfacher Pfad) 
 
(5) an einem Beispiel aufzeigen, welche Anfragen sich aus der 
Auseinandersetzung mit anderen Weltreligionen an das Christentum 
stellen (zum Beispiel Gottesbild, Erlösungsvorstellungen, 
Menschenbild) 
 

Bildung für Toleranz und 
Vielfalt (BTV) 
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Klasse 9 Kirche – glaubwürdig und zukunftsfähig? 
Der Begriff „Kirche“ umfasst ein weites Bedeutungsspektrum. Wenn Jugendliche davon reden, können sie das Kirchengebäude im Blick haben, aber auch die 
Institution Kirche, der gegenüber sie in der Regel eine kritische Haltung einnehmen. Diese Unterrichtseinheit will vor allem Kirche als „Gemeinschaft der 
Gläubigen“ ins Zentrum rücken. Ausgehend vom sakralen Erfahrungsraum Kirche wird untersucht, welche zentrale Rolle die Eucharistiefeier bei den ersten 
Christen, aber auch im heutigen kirchlichen Leben spielt und in welcher Weise sie spirituelle Quelle und motivierender Ausgangspunkt für die Lebensgestaltung 
sein kann. Dies betrifft insbesondere den diakonischen Auftrag der Kirche, den es in Gegenwart und Zukunft glaubwürdig zu realisieren gilt. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  

2.1 Wahrnehmen und Darstellen 
5. aus ausgewählten Quellen, Texten, Medien Informationen 
erheben, die eine Deutung religiöser Sachverhalte ermöglichen 
 
2.3 Urteilen 
3. lebensfördernde und lebensfeindliche Formen von Religion 
unterscheiden 
 
4. Zweifel und Kritik an Religion prüfen 
 
9. Ansätze und Formen theologischer Argumentation vergleichen 
und bewerten 
 
 

3.3.4 – Gott 
(2) die Funktionalisierung Gottes und den Missbrauch des 
Gottesbegriffs an Beispielen aufzeigen 
 
3.3.6 – Kirche 
(1) an Beispielen erläutern, wie der Glaube an Jesus Christus in 
Musik, Architektur und Kunst immer neue Ausdrucksformen 
gefunden hat 
 
(3) entfalten, welche Bedeutung die geschichtlich gewachsene 
Eucharistiefeier für die Gemeinschaft der Katholischen Kirche hat 
 
(5) sich ausgehend von einer aktuellen Herausforderung mit der 
Frage auseinandersetzen, wie glaubwürdiges diakonisches Handeln 
der Kirche heute aussehen kann (zum Beispiel Integration von 
Flüchtlingen) 
 
(6) prüfen, inwiefern Elemente der Liturgie Erfahrungsräume des 
Glaubens eröffnen (zum Beispiel Gebet, Kirchenmusik, Gesang, Tanz, 
Stille) 
 

Auch ein kritischer Blick auf 
die historische und die 
aktuelle Kirche kann in dieser 
Unterrichtseinheit 
thematisiert und diskutiert 
werden (z.B. Ablasshandel, 
Missbrauchsskandal, 
Vatileaks, …). 
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Klasse 10 Compassion: Sozialpraktikum 
Diese Unterrichtseinheit begleitet das Sozialpraktikum, in dem Schülerinnen und Schüler in einer diakonischen Einrichtung arbeiten und ihre Erfahrungen 
reflektieren. Sie lernen dabei Lebenswelten hilfsbedürftiger Menschen kennen und entwickeln Verständnis für deren Situation. Vor dem Hintergrund des 
christlichen Menschenbilds setzen sie sich mit dem diakonischen Auftrag der Kirche auseinander. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  

2.1. Wahrnehmen und Darstellen 
2. Situationen erfassen, in denen Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und 
Verantwortung des Lebens aufbrechen 
 
2.4. Kommunizieren 
4. die Perspektive eines anderen einnehmen und dadurch die eigene 
Perspektive erweitern 

3.3.1 – Mensch 
(2) Situationen von Glück und Leid als Erfahrungen charakterisieren, 
die Grundfragen des Lebens aufwerfen 
 
(5) erläutern, dass die christliche Sicht von der Würde und 
Unverfügbarkeit des Menschen in besonderer Weise herausfordert 
(zum Beispiel Leben in Beziehung, Schutz am Anfang und Ende des 
Lebens, Umgang mit Kranken und mit Menschen mit 
Behinderungen, Umgang mit Heterogenität und Vielfalt) 
 

Bildung für Toleranz und 
Akzeptanz von Vielfalt (BTV) 
 
Berufliche Orientierung (BO) 
 

 

 

 

Klasse 10 Vom Antisemitismus zum interreligiösen Dialog 
Diese Unterrichtseinheit thematisiert, welches Konfliktpotenzial durch Religionen geschaffen wird, wenn sie im Kontext der Frage nach der Wahrheit auf 
Abgrenzung und Konfrontation zielen statt auf Dialog. Beginnend mit der Geschichte des bis ins 20. Jahrhundert belasteten Verhältnisses zwischen Christentum 
und Judentum wird vor allem das Verhalten der Kirche zur Zeit des Nationalsozialismus untersucht. Dabei wird deutlich, dass sich die katholische Kirche in 
weiten Teilen angesichts des Verbrechens der Shoah Versagen vorwerfen lassen muss, dass es aber auch einzelne Gläubige gegeben hat, die christlich 
motivierten Widerstand geleistet haben. Wie solche Prozesse mit dem Gottesbild zusammenhängen können, zeigt ein weiterer Unterrichtsschritt, der am 
Beispiel des Projekts Weltethos in die Frage mündet, welches Friedenspotenzial die Weltreligionen haben und wie sie zu einem friedlichen Zusammenleben 
der Völker, Kulturen und Religionen beitragen können. 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  

2.1. Wahrnehmen und Darstellen 
5. aus ausgewählten Quellen, Texten, Medien Informationen 
erheben, die eine Deutung religiöser Sachverhalte ermöglichen 
 
2.3. Urteilen 
2. Gemeinsamkeiten von Konfessionen, Religionen und 
Weltanschauungen sowie deren Unterschiede aus der Perspektive 
des katholischen Glaubens analysieren 
 
2.4. Kommunizieren 
1. Kriterien für einen konstruktiven Dialog entwickeln und in 
dialogischen Situationen berücksichtigen 
 
5. Gemeinsamkeiten und Unterschiede von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen benennen und im Dialog 
argumentativ verwenden 
 
 

3.3.6 – Kirche 
(2) herausarbeiten, dass in der Zeit des Nationalsozialismus 
Christinnen und Christen angesichts des Unrechts der Shoah versagt 
haben, sich aber auch von der Botschaft Jesu zu kritischer 
Stellungnahme und Widerstand herausfordern ließen (zum Beispiel 
Dietrich Bonhoeffer, Alfred Delp, Gertrud Luckner, Max Josef 
Metzger, Bischof Joannes Baptista Sproll) 
 
3.3.7 – Religionen und Weltanschauungen 
(5) an einem Beispiel aufzeigen, welche Anfragen sich aus der 
Auseinandersetzung mit anderen Weltreligionen an das Christentum 
stellen (zum Beispiel Gottesbild, Erlösungsvorstellungen, 
Menschenbild) 
 
(6) am Beispiel des Weltethos entfalten, dass die Verständigung der 
Weltreligionen auf gemeinsame ethische Normen eine Chance für 
den Weltfrieden eröffnet 

Bildung für Toleranz und 
Vielfalt (BTV) 
 
Möglicher Tagesausflug zur 
KZ-Gedenkstätte in Dachau.  
 

 

Klasse 10 Gewissenhaft entscheiden – konkrete Handlungsfelder 
Während die Unterrichtseinheit „Gewissenhaft entscheiden lernen“ (Klasse 9) den Akzent auf Aspekte und Prozesse ethischer Urteilsbildung setzt, die 
grundsätzlich in jeder ethischen Entscheidung zum Tragen kommen, stehen in dieser Einheit ausgewählte Konkretionen („Angewandte Ethik“; „Applied Ethics“) 
und damit die Anwendung und der Transfer des zuvor Gelernten im Mittelpunkt. In nahezu jeder ethischen Konkretion geht es dabei um den 
Interessensausgleich zwischen individuellen, sozialen und ökologischen Ansprüchen, um die Verschränkung von personaler Ethik und Strukturenethik, um den 
Abgleich der verschiedenen Dynamiken von Ökologie, Sozialem und Ökonomie. Dabei ist es wichtig, dass die Schülerinnen und Schüler vor jeder Antwort die 
Komplexität der Entscheidungsfindung in den verschiedenen Bereichen analysieren und verstehen lernen, dass sie Handlungsalternativen ausloten und 
grundlegende biblische Impulse und kirchliche Antworten auf das jeweilige Problemfeld kennen lernen und sich damit auseinandersetzen.  
Wie überhaupt in jeder Unterrichtseinheit sind auch hier drei Gefahren zu vermeiden: das Moralisieren, das Pauschalisieren und das Idealisieren. Christliche 
Ethik ist immer konkret und kontextgebunden. 
Angesichts der Fülle interessanter und wichtiger Handlungsfelder eignet sich für diese Unterrichtseinheit besonders die Arbeitsform der Projektarbeit. 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  

2.1. Wahrnehmen und Darstellen 
1. die existenzielle Dimension von Situationen und Erfahrungen 
beschreiben 
 
4. ethische Herausforderungen in der individuellen 
Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Handlungsfeldern wie Kultur, Wissenschaft, Politik und Wirtschaft 
als religiös bedeutsame Entscheidungssituationen erkennen 
 
2.2 Deuten 
2. ausgewählte Fachbegriffe und Glaubensaussagen sowie 
fachspezifische Methoden verstehen 
 
2.3 Urteilen 
5. im Kontext der Pluralität einen eigenen Standpunkt zu religiösen 
und ethischen Fragen einnehmen und argumentativ vertreten 
 
6. Modelle ethischer Urteilsbildung kritisch beurteilen und 
beispielhaft anwenden 
 
7. Herausforderungen beziehungsweise Antinomien sittlichen 
Handelns wahrnehmen, im Kontext ihrer eigenen Biografie 
reflektieren und in Beziehung zu kirchlichem Glauben und Leben 
setzen 
 
8. Sach- und Werturteile unterscheiden 
 
2.4 Kommunizieren 
2. eigene Vorstellungen zu religiösen und ethischen Fragen im 
Diskurs begründet vertreten 
 

3.3.1. – Mensch 
(5) erläutern, dass die christliche Sicht von der Würde und 
Unverfügbarkeit des Menschen in besonderer Weise herausfordert 
(zum Beispiel Leben in Beziehung, Schutz am Anfang und Ende des 
Lebens, Umgang mit Kranken und mit Menschen mit 
Behinderungen, Umgang mit Heterogenität und Vielfalt) 
 
3.3.2 – Welt und Verantwortung 
(1) globale Auswirkungen menschlichen Handelns auf Natur und 
Umwelt als ethische Herausforderungen erläutern 
 
(2) aus verschiedenen Perspektiven Phänomene und Entwicklungen 
untersuchen, die den gesellschaftlichen Frieden gefährden und 
deshalb ethisch herausfordern (Generationenkonflikt, Schere 
zwischen Arm und Reich, mangelnde Teilhabe) 
 
(3) die lehramtliche Argumentation zu einem ethischen Problem 
herausarbeiten (zum Beispiel Schwangerschaftsabbruch, Sterbehilfe, 
Krieg als Mittel politischer Macht) 
 
(5) am Beispiel eines Konflikts Schritte ethischer Urteilsbildung 
erläutern und Handlungsoptionen unter Berücksichtigung der 
christlichen Perspektive erörtern (zum Beispiel verantworteter 
Umgang mit Sexualität, Schutz des Lebens, Mobilität und 
Klimaschutz, Rüstungsexport und Wirtschaftswachstum) 
 

Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) 
 
Verbraucherbildung (VB) 
 
Medienkompetenz (MK) 
 
Besonders in der 
Projektarbeit bietet sich die 
Gelegenheit für die SuS ihre 
Präsentationen medial und 
adressatenbezogen 
aufzubereiten und hier an 
Erfahrungen zu sammeln. 
 
Mögliche Beispiele: 
- Film: „Er sollte sterben - 

Doch Tim lebt“  
- Ethische und moralische 

Fragen, die sich 
angesichts der 
weltweiten Corona-
Pandemie in allen 
möglichen 
gesellschaftlichen 
Bereichen auftun (Triage, 
Entwicklungsländer, 
soziale Unterschiede, 
Impf-Prioritäten, …) 
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3. erworbenes Wissen zu religiösen und ethischen Fragen 
verständlich erklären 
 
2.5 Gestalten 
5. die Präsentation des eigenen Standpunkts und anderer Positionen 
medial und adressatenbezogen aufbereiten 
 

 

Klasse 10 Sprechen von Gott – Gottes Wort in Menschenwort 
Diese Unterrichtseinheit will zunächst durch eine sachgemäße, gleichwohl existenziell bedeutsame Auslegung biblischer Texte verdeutlichen, was es heißt, 
wenn man von der Heiligen Schrift als „Gotteswort im Menschenwort“ spricht. Dabei werden auch die Methoden historisch-kritischer Exegese erarbeitet und 
der Zusammenhang zwischen Bildsprache und Wahrheit aufgezeigt. Im Blick auf das Sprechen von Gott führt diese Einheit fort, was in den Klassenstufen zuvor 
untersucht wurde, und thematisiert die Spannung zwischen dem Bilderverbot einerseits und den vielen bildhaften Vorstellungen von Gott im Alten und Neuen 
Testament andererseits. Das Bekenntnis „Gott ist die Liebe“ wird der kindlichen Rede vom „lieben Gott“ gegenübergestellt und in seiner Bedeutung als 
zentrales christliches Bekenntnis entschlüsselt. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  
2.1. Wahrnehmen und Darstellen 
5. aus ausgewählten Quellen, Texten, Medien Informationen 
erheben, die eine Deutung religiöser Sachverhalte ermöglichen 
 
2.2 Deuten 
1. Grundformen religiöser Sprache erschließen 
 
2. ausgewählte Fachbegriffe und Glaubensaussagen sowie 
fachspezifische Methoden verstehen 
 
4. biblische, lehramtliche, theologische und andere Zeugnisse 
christlichen Glaubens methodisch angemessen erschließen 
 
 
 

3.3.3 – Bibel 
(1) Beobachtungen, die sie am biblischen Text eigenständig gemacht 
haben, formulieren 
 
(2) unter Berücksichtigung der Gattung entfalten, wie biblische Texte 
unterschiedliche Dimensionen von Wahrheit zum Ausdruck bringen 
(zum Beispiel Gen 1,1-2,4a; Jona; Rut; Ps 139,1-18; Koh 3,1-15; Auszüge 
aus dem Hld; Mt 1-2; Mt 14,22-33par; Lk 1-2; Lk 24,13-35) 
 
(3) zeigen, zu welchen Ergebnissen ein methodengeleiteter Umgang mit 
biblischen Texten führen kann (zum Beispiel synoptischer Vergleich, 
Aspekte historisch-kritischer, sozialgeschichtlicher, 
tiefenpsychologischer, feministischer Auslegung) 
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2.1 Urteilen 
1. die Relevanz von Glaubenszeugnissen und Grundaussagen des 
christlichen Glaubens für das Leben des Einzelnen und für die 
Gesellschaft prüfen 
 
2.5 Gestalten 
2. typische Sprachformen der Bibel theologisch reflektiert 
transformieren 
 

(4) erklären, dass die vier Evangelien keine historischen Jesusbiografien 
sind, sondern Glaubenszeugnisse und worin sie sich in ihren 
Jesusdeutungen unterscheiden 
 
(6) den Sinngehalt biblischer Texte in neuen Formen darstellen 
 
3.3.4 – Gott 
(3) ausgehend von Ex 20,4 und Ex 33,18-23 beschreiben, dass Gott 
unverfügbar ist und deshalb das Sprechen über Gott an Grenzen stößt 
 
(4) den Unterschied zwischen dem Bekenntnis „Gott ist die Liebe“ (1Joh 
4,7-15) und der Rede vom „lieben Gott“ erläutern 
 
3.3.5 – Jesus Christus 
(1) sich mit Jesusvorstellungen in der Alltags- und Jugendkultur 
auseinandersetzen, die von Klischees geprägt werden (zum Beispiel in 
der Popmusik, im Sport) 
 
(2) Jesusdeutungen in der Kunst (Bildende Kunst, Musik, Literatur und 
Film) mit biblischer Überlieferung in Beziehung setzen 
 
(3) aus Gleichnissen und Wundererzählungen herausarbeiten, welche 
Lebensperspektiven die Reich-Gottes-Botschaft Jesu enthält (zum 
Beispiel Mt 25,14-30; Mk 7,31-37; Lk 14,15-24; Joh 6,1-15) 

 

Klasse 10 Trotz allem Sinn? 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich zunehmend mit den Fragen auseinander, wie sie ihr Leben sinnvoll gestalten können und welche beruflichen 
Möglichkeiten ihnen mit ihren Begabungen, Fähigkeiten und Interessen offenstehen. Dabei erkennen sie, dass sie nicht alles selbst in der Hand haben. Ihre 
Erfahrung, dass es im Leben Momente des Glücks und der Erfüllung, aber auch Situationen des Scheiterns und des Leids gibt, vermag die Grundfrage 
aufzuwerfen, ob Leben und Welt Produkt des Zufalls oder auf Gott als tiefsten Sinngrund zurückzuführen sind. Die Unterrichtseinheit thematisiert diese zwei 
Optionen und entfaltet mögliche Konsequenzen für die Gestaltung des eigenen Lebens. Schließlich wird reflektiert, welche eschatologischen Perspektiven der 
Glaube an Gott enthält, wie also der Auferstehungsglaube biblisch zu verstehen ist und wie er die Sicht auf das eigene Leben verändern kann. 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Ergänzende Hinweise/ 
Leitperspektiven 

Die Schülerinnen und Schüler können  

2.1. Wahrnehmen und Darstellen 
2. Situationen erfassen, in denen Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und 
Verantwortung des Lebens aufbrechen 
 
3. religiöse Spuren in ihrer Lebenswelt sowie grundlegende 
Ausdrucksformen religiösen Glaubens beschreiben und sie in 
verschiedenen Kontexten wiedererkennen 
 
2.2 Deuten 
6. Glaubensaussagen in Beziehung zum eigenen Leben und zur 
gesellschaftlichen Wirklichkeit setzen und ihre Bedeutung aufweisen 
 
2.5 Gestalten 
3. Aspekten des christlichen Glaubens in textbezogenen Formen 
kreativ Ausdruck verleihen 
 
4. über Fragen nach Sinn und Transzendenz angemessen sprechen 

3.3.1 - Mensch 
(2) Situationen von Glück und Leid als Erfahrungen charakterisieren, 
die Grundfragen des Lebens aufwerfen 
 
(4) erklären, wie christliche Bilder von der Hoffnung auf ein Leben 
nach dem Tod heute verstanden werden können 
 
(6) Konsequenzen aufzeigen, die sich aus der christlichen Hoffnung 
auf ein Leben nach dem Tod ergeben 
 
3.3.4 – Gott 
(1) Erfahrungen und Überlegungen erläutern, die auf Gott als 
Geheimnis der Welt verweisen (zum Beispiel Staunen, 
Kontingenzerfahrungen, teleologische oder kosmologische 
Argumentation) 
 
(5) untersuchen, wie die Frage nach Gottes Wirken in der Welt (zum 
Beispiel Gott und das Leid, Wirksamkeit des Bittgebets) zu 
Glaubenskrisen führen kann und wie diese zur Mündigkeit im 
Glauben beitragen können 
 
(6) erläutern, dass Glauben und Nichtglauben Optionen sind, die 
unterschiedliche Konsequenzen für das Leben haben 
 
3.3.5 – Jesus Christus 
(4) ausgehend von biblischen Texten entfalten, wie die Botschaft 
vom Tod und von der Auferweckung Jesu auf die Menschen seiner 
Zeit wirkte und bis heute wirkt (zum Beispiel Mk 16,1-8; Lk 24,1-12; 
Lk 24,13-35; Apg 6,8-8,1a; 1Kor 1,18-31) 
 

Prävention und 
Gesundheitsförderung (PG) 
 
Berufliche Orientierung (BO) 
 
In dieser Unterrichtseinheit 
kann außerdem auch das 
Thema „Tod, Leid, Trauer“ 
aufgegriffen werden, damit 
die SuS einen geschützten 
Raum finden, in dem sie sich 
über dieses wichtige und 
häufig immer noch 
tabuisierte Thema 
austauschen können. 
 

 


